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Nr . 259 . Samstag , den 18. September 1830 .

Badischer Geschichtskalender .
Philipp , Markgraf vo» Baden , zog unter den Franzosen den Venetianern gegen die Türken zu Hülfe , und

wurde bei der Belagerung der Hauptstadt der Insel Lesbos schwer verwundet . Nachdem er von seinen Wunden geheilt

war , kehrte er in seine Lande zurück. Markgraf Philipp starb am 1L . September 1553 , und wurde in der

Stiftskirche zu Baden beigescHt .

Baden .
Freiburg , den 15 . Sept . Die Reihe der Festlich¬

keiten des gestrigen Tages erbffnete die akademische Feier ,
welche in dem großen Saale der Universitäts -Bibliothek
statt fand , Das schöne und geräumige Lokale , dessen
reichster Schmuck die dort befindlichen literarischen Schätze
bilden , war überdieß noch auf eine angemessene Weise
verziert , und eine dem Eingang gegenüber angebrachte la¬

teinische Inschrift drückte die Huldigung der Alberto - Lu ,
doviciana für den gekrönten Högling und Beschützer der

vaterländischen Musen aus . Um lO Uhr geruhten Ihre
Königlichen Hoheiten Sich dorthin zu begeben , in Gesell¬
schaft Sr . Durchlaucht des Fürsten von Fürstenberg , in
welchem unsere Hochschule mit Stolz einen ihrer chema ,

ligcn akademischen Bürger verehrt , so wie dessen durch¬

lauchtiger Gemahlin und Ihrer Durchlaucht der Fürstin
von Hohenlohe , begleitet von Sr . Exz . dem Hrn . Staats ,

minister Frcihrn . v . Berckheim und dem größten Thcile
der Herrn und Damen , welche sich in dem Gefolge der

höchsten Herrschaften befinden . Bei der zahlreichen Ver¬

sammlung , hatte sich unser ehrwürdiger Erzbischof , frü¬
her selbst Lehrer unsrer Hochschule , so wie deren Kurator

SlaatSralh Frcihr . v . Türckhcim eingefunden , nebst ei¬

nem großen Thcile der hiesigen öffentlichen Behörden und

Honoratioren . Die übrigen Räume erfüllte unsere aka¬

demische Jugend , welche nickt minder als ihre Lehrer
mit Stolz und Freude ihren erhabenen Rektor in den Hal¬
len der Alberto - Ludoviciana unter Vorautragung der aka¬

demischen Scepler ciutreten sah . Ein herzliches Lebehoch
begrüßte die hohen Gäste . Der dermalige Prorektor Pro¬
fessor Schreiber bestieg zuerst den Rednerstuhl . Er drückte

auf eine würdige Weise die Gefühle aus , welche an die¬

sem Ehren - und Freudentage alle Angehörigen unsrer
Hochschule beseelten , und sprach dann gehaltvolle Worte

^ über den Geistund das Wesen der Universitäten überhaupt ,
so wie insbesondere über den Geist der Stiftung unsres
alten ehrwürdigen Muscnfitzcs , und warf einen Blick

auf die Schicksale und Wirksamkeit desselben . Darauf
wurden nach den Formen der akademischen Sitte zur Feier
dieses festlichen Tages vier Ehrenpromotionen der vier
Fakultäten prokkanurt , wodurch dieselben ihre Hochach ,

tunz und Anerkennung vier um das Vaterland und die

Wissenschaft hochverdienten Männern aussprachen . Die

prvklamirtcn Doktoren waren Ministerialrath Zahn , Ge ,

heimer Rath Nebenius , Medizinalrath Schrickel und

Oberpostdirektvr Freihr « v . Fahnenberg , in der theologi ,

scheu , juristischen , medizinischen und philosophischen Fa ,

kultät . Nachdem der Prorektor zum Schlüsse noch Le«

ehrfurchtsvollsten Dank im Namen der Universität darge ,

bracht hatte , geruhten darauf die höchsten Herrschaften
Sich in einem andern Saale der Bibliothek die inkeres ,

saniesten Handschriften und typographischen Seltenheiten

derselben vorlegen zu lassen . Die Aufmerksamkeit , wel ,

che Seine königliche Hoheit diesen literarischen Schätzen
schenkte , bewies ganz die Theilnahme eines Beschützers
und Kenners der Wissenschaften , unter dessen segensrei ,

chen Auspizien unsere Hochschule sich den frohesten und

sichersten Hoffnungen eines stets wachsenden Gedeihens

überlassen darf . Die ganze Anordnung und würdigeHal ,

tung dieses akademischen Festes zeigte unverkennbar , von

welchen Gefühlen und Gesinnungen die hiesige Universitas

für unfern gnädigsten Regenten beseelt ist ; und ebenso

zeigten Höchstdcssen huldvolle Aeusscrungen , welche la « ,

desvälerliche Aufmerksamkeit Seine Königliche Hoheit den

Bestrebungen und der Bedeutung einer Anstalt schenken ,
an welcher der bei weitem größte Theil unserer vatcrlän ,

bischen Jugend ihre wissenschaftliche Ausbildung erhält .

Nach dieser akademischen Feier begaben Sich die hoch ,

sten Herrschaften zu dem von der hiesigen Stadt veranstal¬

teten festlichen Freisckießen nach dem Schießhause , dessen

reizende Umgebungen durch überaus geschmackvolle und

großartige Ausführungen umgeschaffen waren . Dei Eor ,

pfang des erhabenen Paares und der Hergang der gan¬

zen Festlichkeit geschah nach der in dem Prograwine fest,

gesetzten Weise ; belebt durch den Jubel der nah und fcr«

herbei geströmten Menge , erheitert durch die günstige Wit¬

terung , vor allem aber verschönt durch die huldvollste

Freundlichkeit unsersbürgerliebenden Fürste » ». Seiner hw -

hen Gemahlin , welche sich ausser andern Beweisen auch

dadurch aussprach , daß Se . Königliche Hoheit geruhte »

eine Anzahl Damen aus den verschiedenen Ständen Frei ,

burgS einladen zu lassen , in dem für die höchsten Herr - ,

schäften erbauten Pavillon Platz zu nehmen . Unter dM

fremden Gästen bemerkte man mit besouderm Vergnüge »
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die Schützengesellschaft aus Basel , welche in einer eige ,

nen Anrede ihres beredten und biedern Sprechers , beö

Staatsraths u . Oberschützenmeisters Oswald , Seiner Kd »

niglichen Hoheit die Huldigungen ihrer Verehrung dar ,

brachte , als einem Fürsten , wie sich der Redner auSdrück »
te , der nach dem Geiste unserer Zeit und zum Segen sei»
neö Volkes regiere . Eben so sinnig als herzlich rühmt «

derselbe , in Hinblick auf die Ereignisse der Gegenwart ,
das schöne Schauspiel eines von treuer Volksliebe umgebe »

nen Fürsten, » , pricß die Eigenschaften , die in Milden . Ge¬

rechtigkeit solches Glück vor allen Anstößen zu sichern ver¬

mögen . Als interessantes Denkzeichen der langen Lauer

schöner nachbarlicher Verhältnisse mit unserm Lande brachte
die Gesellschaft ausser ihrem gewöhnlichen Fahnen ncch
einen zweiten Fahnen mit , den einer der hohen Vorfahrer
unseres gnädigsten Regenten , Markgraf Karl , vor
mehr als neunzig Jahren ihr einst zum Geschenke ge¬
macht hatte .

Die bisher angeführten Festlichkeiten nahmen die Zeit
bis zur Tafel ein . Nach der Tafel geruhten Seine Kö¬
nigliche Hoheit Sich noch einmal in die akademische Biblio »

thek zu begeben , und schenkten den interessanten Gegen¬
ständen , sowie der ganzen Einrichtung derselbenHdchstihre
wiederholte Aufmerksamkeit . Derselben Aufmerksamkeit
hatten sich von den andern akademischen Anstalten zu er¬

freuen : die zoologische , mineralogische , physikalische Samm¬

lungen , daS chemische Laboratorium , die anatomische
Anstalt mit ihren Sammlungen , so wie die Sammlun¬

gen chirurgischer Instrumente , welche Höchstdieselben der
Reihe nach zu besuchen geruhten .

Von da begaben Sich Seine Königliche Hoheit nach
dem Hause der Ursulincrinnen , woselbst schon vorher Ihre
Königliche Hoheit die Frau Grvßherzogin in Gesellschaft
der vielgeliebten Tochter Karl Friedrichs und der Frau
Fürstin von Hohenlohe eingetrvffen waren . Die höchsten
Herrschaften schenkten dieser so interessanten und wohlthä -

tigen Lehr « und Erziehungs - Anstalt die therlnehmendste
Aufmerksamkeit , und gaben in den huldvollsten Aeusserun -

gen Hdchstihre Zufriedenheit zu erkennen , sowohl mit den
kunstreichen und geschmackvollen Arbeiten , welche Ihnen
vvrgelegt wurden , als mit der ganzen Einrichtung und

Wirksamkeit dieses der Religion und der Erziehung , den

zwei wichtigsten Interessen der Menschheit , gewidmeten ,
und diesen Zwecken unter Leitung der würdigsten Vorste¬
herin so schön entsprechenden Hauses .

Den Beschluß des festlichen Tages machte der Ball der

hiesigen Museumsgesellschaft , welchen Ihre Königliche Ho¬
heiten , mit dem fürstlichen Paare , das durch so theure
Bande Ihnen verbunden ist , mit Ihrer Gegenwart beehr¬
ten . Die glänzende und überaus zahlreicheVersammlung
begrüßte die erhabenen Gäste bei Ihrem Eintreten in den

festlich geschmückten Saal mit dem Innigsten u . freudigsten
Lebehoch . Die FrauGrvßherzogin geruhten den Ball
durch eine Polonaise mit dem Vorstande der Gesellschaft ,
Staatsminister Frhrn . v . Andlaw , zu eröffnen , und dar¬

aus mit dem Stadtdirektor Schaaff und Oberbürgermeister
Dannwarth zu tanzen . .Ebenso sah man Seine Königliche

Hoheit den Großherzog vielfältig in den Reihen der
Tänzer , ein Anblick , der wegen der dadurch kund ge,
wordenen Freundlichkeit und Huld des geliebten Regen¬
ten nicht weniger erfreulich war , als er schon durch di«
äussere Erscheinung allein ein Gegenstand des bewun¬
dernden Wohlgefallens seyn mußte . Glanz , Heiterkeit
und die schönste Ordnung zeichneten dieses schöne Fest
aus . Unter der ganzen Menge der frohen Gäste strahl¬
te vor allem das hohe Paar hervor , dem alle diese Hul¬
digungen galten . Wenn man auch alle Zeichen der Ho¬
heit und der mit Liebe und Pflicht bewiesenen Ehrerbie »
tung entfernt gedacht hätte , so hätten sich immer noch
alle Blicke nach den zwei erhabenen Gästen wenden müss
sen , welche ein vereintes Bild von Schönheit , Anmuth
und hoher Liebenswürdigkeit darstellten . Die höchsten
Herrschaften beglückten bis spät in die Nacht die Gesell¬
schaft mit ihrer alle Herzen erfreuenden Gegenwart ,
und gerührten wiederholt ihre Zufriedenheit mit dem
Feste auszudrücken .

( Freiburger Zeitung . )

Bruchsal , den 16 . Sept . Diesen Morgen sind I .
K . H . die verwittwete Frau Großherzogin nebst den Prin¬
zessinnen Louise und Josephine HH . von hier wiederum
nach Baden zurückgekehrt .

Gegen Mittag reisten Se . K . H . der Großherzog von
Sachsen - Weimar von hier ab , und begaben Sich über
Karlsruhe nach Baden .

Karlsruhe , den 17 . Sept . Hr . Chevalier Schlick ,
der uns hier durch die geschmackvolle Renovation des
Großherzogl . Hoflheaters unverkennbare Beweise eines
seltenen Talentes ablegte , fand auch in London die gerechte
Würdigung feiner Verdienste ; wir erfahren so eben , daß
derselbe in dieser Stadt zum Mitglied des Zrvil - Jngemeur -
JnstitukeS ernannt wurde : eine höchst ehrenvolle und
schwer zu erlangende Auszeichnung , da sie nach den Sta »
tuten dieser Gesellschaft nur 4 Gelehrten deS Auslandes zu
Theil werden kann .

Frankreich .

Pariser Börse vom 13 . September .
5prvz . Renten : 99Fr . ; 98 Fr . —- 4proz . Renten : 89

Fr . — ^ Prozent . Renten : 70 Fr . 50 Cent ; 68 Fr . 40
Cent .

— In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 13 .
stattete auch Hr . General Lamarque , im Namen der
mit Prüfung des Gesetzentwurfs über die jährliche Be¬
stimmung des Militärkontingents durch Abstimmung be¬

auftragten Kommission , seinen Bericht darüber ab .
Die Kommission schlägt vor , den 3ten Artikel deS

Gesetzentwurfs der Regierung , lautend : „ die Stärk «
des zur Rekrutirung der Armee nöthigen Kontingents
soll in jeder Session von den Kammern bestimmt werden » ,
so abzufassen : provisorisch bleiben alle Bestimmungen
der beiden Gesetze ( vom 10 . März 1818 und 9 . Juni
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1824) , welche dem gegenwärtigen Gesetz nicht entgegen¬
gesetzt sind , in Kraft.

Die Kammer befahl Druck und Vertheilung des Be¬
richts , und bestimmte die Eröffnung der Diskussion dar¬
über auf den zweitfolgenden Taq .

Hier folgt das Wesentliche des Berichts über den Zu¬
stands Frankreichs:

Meine Herren !
Der König hat uns befohlen , Ihnen die Ueberficht

deS Zustandes Frankreichs und der Negierungsakten seit
unserer ruhmvollen Revolution vorzulegen . Stolz auf
ihren Ursprung, fühlt die Regierung das Bcdürfniß , eS
laut auszufprcchen , wie sie ihre Aufgabe auffaßte , und
wie sie solche lösen werde.

Eine so große Acnderung ist in wenigen Tagen ge¬
schehen ; mit beispielloser Ehrfurcht und Schonung für
Pnvalrechte und öffentliche Ordnung ist sie bewirkt
worden .

Von gerechtem Stolz erfüllt , hat sich Frankreich ver¬
sprochen , diese Wiedergeburt werde mchk fruchtlos scyn .
Es betrachtet sich als auf immer von dem System , das
eS so lange unterdrückt hat , befreit ; cS hat auf eine auf¬
richtige und biedere Politik gezählt ; es will festen , ent¬
schlossenen Schrittes auf der Bahn des Guten vorange¬
ben . In eben diesem Charakter von Ideen und Ereig¬
nissen , worin sie entstanden , findet die Regierung die
Richtschnur ihres Benehmens.

Ihre Kräfte in Handhabung unserer Institutionen
schöpfen,

'
gesetzliche Ordnung handhaben, furchtlos im

Schoos des Friedens die Entwickelung aller Krä ' te , die
Ausübung aller Rechte fördern , dieß ist die Politik ,
durch welche Ser neue Zustand der Dinge alle seineFrüchte
tragen wird ."

Eine erste Aufgabe war zu lösen. Man mußte al¬
lenthalben von der Regierung Besitz nehmen , und die¬
selbe Männern anvertrauen , die im Stunde wären , sie
zu unterstützen.

Durch die Eroberungen von 1789 war Frankreichs
gesellschaftlicher Zustand bereits umgewandelt. Durch
die Revolution von 1830 haben die politischen Institu¬
tionen in einem Tage die Aenderungen erlitten , die
ILjähriges Zaudern und Täuschung nöthig gemacht .

Zahlreiche Aenderungen im Personal waren eine
Hauptnvthwendigkeit . Die Regierung mußte hiedurch
allenthalben ihre Gegenwart dartbun , und selbst ihr Ent¬
stehen ausrusen. Das Werk schreitet vor; die Zeit wird
über den Werth ihrer Wahlen entscheiden ; allein bereits
ist cs möglich , von dem Umfang und der Schnelligkeit
dieser Arbeit einen Begriff zu geben . (Stille , Stille.)

Der Kriegsministermußte sich mit Organisation der
Militärdivisionen und Unterdivisionen befassen.

Von 75 Generaloffizieren sind 65 ersetzt worden ; 10
blieben an ihrer Stelle; sie haben es durch ihre rasche
aufrichtige Mitwirkung verdient.

Seit dem 8. Aug. sind 10 General -Lieutenants und
Marechaux- de - Camp nach verschiedenen Punkten gesandt
worden , um jeder Unordnung vorzubeugen .

39 Infanterie - und 26 Reiterei-Regimenter haben
neue Obristen erhalten. Viele Ersetzungen haben m den
mindern Graden statt gehabt.

In 31 wichtige Festungen sind neue Befehlshaber ge¬
sandt worden. Eine Kommission von Generaloffizieren
befaßt sich seit dem 16. Aug . mit Prüfung der Ansprü¬
che um Dienst bittender Offiziere .

Schon Anfang Augusts wurden Masregeln zur Ver¬
abschiedung der Schweizer - und der kön . Garde getrof¬
fen . Drei neue Regimenter , ein Reiterei « und ein Lan-
zenträger -Regiment , zwei Jnfantene-Regmenter , das
65ste und 66ste , und 6 Bataillone leichter Infanterie
werden eben jetzt gebildet .

Eine Munizipalgarde zur Handhabung der Ordnung
in der Hauptstadt wird errichtet , und mehr als die Hälfte
ihrer Mannschaft ist bereits equivirt.

Der Obergeneral deS Landheers in Afrika ist gewech¬
selt worden ; die dreifarbige Fahne weht bei diesem Hee¬
re -, das eben so bereitwillig dieselbe ausgenommen, als
eS würdig ist , ihr zu folgen .

Demnach ist innerhalb 5 Wochen das Personal des
HeerS erneuert worden , oder ist im Begriff , eS zu
werden .

Das Seewesen erheischte keine so umfassenden Refor¬
men. Es erfordert besondere Kenntnisse ; und da aus
diesem Grund die vorige Regierung genöthigt war , viele
Männer anzustellen , die nicht ihre Meinung theilten , so
waren eben diese Männer ganz bereit , die jetzige Bewe¬
gung zu unterstützen .

Doch sind mehrere in Ruhestand versetzt worden, na¬
mentlich drei Kvntreadmirale.

Eine neue Ernennung von Admiralen hob die , we¬
nigstens scheinbare , Hintansetzung der Marine hmter
das Landheer auf.

Endlich hat der hochberühmte Anführer des afrikani¬
schen Seeheers , für sein edles , schönes Benehmen , eine
vom Lande gewünschte Belohnung erhalten. Seine Ge¬
fährten werden ihrerseits die Auszeichnungerhalten , wo ,
zu sie gleichfalls berechtigt sind.

In der innern Verwaltung that sich allenthalben die
NothwendigkeitderReformen kund .

Die Beamten hatten beinahe sämmtlich an Betrug u.
Gewatlihaten , die damals die Waffen der Regierung
waren , Theil genommen. Sie hatten sich dadurch einen
gerechten Tadel zugezogcn. Diejenigen , die sich blos , so
viel wie möglich , dem Uebel widerfetzt , hakten sich in
fruchtlosem Kampfe erschöpft , und konnten nicht mehr
nützen.

Von 86 Präfekten sind 76 gewechselt worden . Don
277 Untcrpräfeklcn sind 196 geändert , von 86 General-
Sekretären 53 abberufen worden . 127 Präfekturräthe
sind bereits geändert .

Einstweilen, bis zum Erscheinen des Gesetzes , das
unser Munizipalsystem ordnen soll , haben bereits 392
Aenderungen statt gehabt. Noch geschehen deren täglich .

Der Minister der Rechtspflege hat vorzüglich die Par-
keks zu erneuern gesucht. In den kön. Gerichtshöfensind
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74 General -Prokuratoren , General -Advokaten und Sub «
stitute , bei den Gerichten erster Instanz 164 kön. Proku -
ratvren oder Substitute geändert worden .

Zugleich hat der Minister die im unentsctzbaren Ge¬
richtsstand erledigten Stellen besetzt. 103 Präsidenten
oder Richter sind ernannt worden . Die Friedensrichter
sind nunmehr der Gegenstand strenger Untersuchung .

Im Staatsrath sind , einstweilen bis zum Erscheinen
eines definitiven Gesetzes , wesentliche Verbesserungen ge¬
troffen worden .

Die Anzahl der Mitglieder in Dienstthätigkeil ist von
55 auf 38 herabgesetzt , und von diesen 38 sind 20 ge¬
wechselt worden .

Von den 9 Mitgliedern des Unterrichtsraths sind 5 ge¬
wechselt worden . Fünf General -Inspektoren und 14
akademische Rektoren wurden ersetzt . Eme Arbeit ist im
Werk , die nützliche Aenderungen bei den Gymnasien
( 6oUoZ6s ) zum Zweck hat . Eine Kommission ist beauf ,
tragt , einen Bericht über die Arzneischule abzustatten , und
deren Umbildung vorzubereiten .

Der Minister des Auswärtigen hat die meisten Ge¬
sandten und Minister im Ausland ersetzt .

Die Lage des Finanzministeriums war in Betreff des
Personals vorzüglich schwierig. Mit den Hauptfinanz¬
agenten verhält es sich nicht wie mit den andern Ver¬
waltungsangestellten ; ihre Geschäfte sind mit denen deS
Staats vermischt , verschlungen . Es bedarf zum Bei¬
spiel mehrerer Monate , bis ein General -Einnehmer völ¬
lig ersetzt ist . In einer Krise , die geeignet war , augen¬
blicklich das Zutrauen zu schwächen, wäre es gefährlich
gewesen , Männer zu entfernen , deren Kredit dem des
Staats wesentlich nothwendig seyn konnte . Hier gebot
daher die Natur der Dinge Vorsicht ; doch hat der Fi¬
nanzminister eine zweßmäßige Reform begonnen .

Sie sehen , meine Herren , wir haben unS auf eine
einfache Darstellung beschränkt. Aus ihr erhellt , daß
das Personal in ganz Frankreich beinahe völlig erneuert
ist , daß allenthalben das Ministerium Männer gesucht ,
die an der Nationalsache Antheil nehmen . Allein die
Nationalsache ist nicht engherzig und ausschließend ; sie
läßt Meinungs - Schattirungen zu ; sie läßt alle diejeni¬
gen zu , die ihr dienen können und wollen .

Nicht nur das Personal hat die Aufmerksamkeit der
Regierung beschäftigt. Die Regierung hat auch der
Sachverwaltung die nöthige Regelmäßigkeit ertheilen
wollen .

Bereits am 6 . August sind Befehle ergangen , dem
Ausreißen Einhalt zu thun . Zahlreiche Truppenbewe¬
gungen wurden angeordnet , theils zur Reorganisi -

rung der Korps , theilS um Truppen dahin zu sen¬
den , wo solche nöthig waren . Einige Unordnun¬
gen haben sich bei zwei öder drei Artillerie -Reitereiregi -
mentern und nur bei einem Infanterie -Regiment gezeigt;
sie wurden beinahe augenblicklich beigelegt .

Alle Dienste des Heers sind gesichert worden . Die
kön . Garde und die Schweizer haben erhalten , was man -
ihnen schuldig war .

Die Vorräthe des afrikanischen Heers sind vervoll¬
ständigt worden bis zum 1 . Nov .

Die Bewaffnung der Nationalgarde war der Gegen¬
stand besonderer Aufmerksamkeit . Befehle sind ertheilt ,
alle verfüglichen Flinten schnell zu sammeln .

Die regelmäßigste Lhätigkeit entwickelt sich im See¬
wesen. Unsere Schiffe durchkreuzen die Meere , um al¬
lenthalben den Handel zu schützen , und die franz . See¬
fahrer zu beruhigen .

Der Admiralitätsrath sammelt Materialien zu einer
vollständigen Kolonial -Gesetzgebung. Eme Kommission
ist ernannt , damit bald die Kammern in Stand gesetzt
werden , um sich mit diesem Gegenstände zu befassen.

Alle Präfekten sind auf ihren Posten , und durch Um -
laufschreiben ergehen allenthalben hin Instruktionen über
die wichtigsten Angelegenheiten . Allerdings bleiben noch
einige Hindernisse . Eine Bewegung ist an verschiede¬
nen Orten , vorzüglich zu NiSmes , ausgebrochen ; in
zwei oder drei mittägigen Departements , wie auch im
Westen befürchtet man solche . In dieser Hinsicht , mei¬
ne Herren , wird es die Regierung nicht gegen sich selbst
versehen. Allenthalben trifft sie Masregeln ; allenthal¬
ben wird strenge , wiewohl nicht wehethuende Aufsicht
gehandhabt ; sie wird hinreichen .

Einige Personen haben gefürchtet , daß die französ .
Geistlichkeit nicht mit den Wünschen der Nation einver¬
standen sey.

Der Regierung sind weder die unklugen Deklamatio¬
nen einiger Männer , noch die Umtriebe einer durch un¬
sere Gesetze verbannten Kongregation unbekannt . Di «
Regierung beobachtet dieselben , ohne sie zu fürchten .
Sie hegt für Religion und Gewissensfreiheit alle schul¬
dige Ehrfurcht , allein sie weiß auch , wie weit sich das
Recht der Staatsgewalt erstreckt ; sie wird in lezlere kei¬
nen Eingriff gestatten . Die Trennung zwischen bürger¬
lichen und geistlichen Dingen wird gewissenhaft gehand¬
habt ; allen Uebertrctungen wird Einhalt gethan werden .

Die Regierung zählt aus Mitwirkung der Bürger zu
einem Zweck anderer Art . Die Getränkeaustage hat ei¬
nige Unruhen veranlaßt . Das Ministerium ist entschlos¬
sen , diese Austage nach Bedarf zu vermindern ; es berei¬
tet deßhalb einen Gesetzentwurf . Andere Zweige der Ver¬
waltung werden eben so wenig vernachlässigt ; allein ,
zugleich darf keine Störung , keine Ungewißheit in Kiö
Staatseinkommen eingreifen . Auf regelmäßiger Einnah¬
me beruht das Landesvcrmögen . Allerdings , der Kre¬
dit des Schatzes ist groß , und gesichert ; er wird seinen
Lasten Genüge leisten. Allein soll die Regierung bestehen ,
so dürfen ihre Grundlagen nicht erschüttert werden . Al¬
lenthalben , man hofft cS , man ist dessen versichert, wird
das Mitwirken der Bürger die Regierung unterstützen .
Die Gesetze werden der Rechtspflege nicht fehlen , die
Stärke nicht den Gesetzen .

Mögen demnach die Freunde der Freiheit nichts be¬
fürchten . Ihre Sache ist nicht gefährdet . Täglich befe¬
stigt sich unsere Lage nach Aussen und Innen . ( Einmü -
thiger langer Beifall folgt auf diese Rede .)
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— In der Pairskammer verlas Hr . v. Broglie , Mini¬
ster deS öffentlichen Unterrichts und des Kultus , den¬
selben Bericht über die Lage Frankreichs , welchen Hr .
Guizot in der Deputirtenkammer verlas .

An der Tagesordnung war die Erörterung des Vor¬
schlags des Hrn . Dubouchage , welcher die in der Ge¬
setzgebung durch die Abschaffung des Sakrilegiengesetzes
entstandenen Lücken auszufüllen bezweckt . Hr . Duboucha -
ge macht aber selbst bemerklich , daß , da die Abschaffung
erst noch ein von der Pairskammer genehmigter Ent¬
wurf sey , sein Vorschlag auch nur bedingungsweise
gelten könne ; darum trägt er selbst auf Vertagung des,
selben an .

Ließ wird angenommen , und die Kammer geht zur
Besprechung des Vorschlags des Hrn . Simeon über , das
Richten der politischen und Prcßvergehen durch die Jury
betreffend.

Hr . v . Broglie dankt Hrn . v. Simeon , daß er der
Regierung zuvorgekommen sey , welche einen ähnlichen
Gesetzentwurf vorbereitet ; erschlägt der Kammer zwei
Amendements und zwei Bemerkungen über die Abfassung
des von der Kommission angenommenen Entwurfs vor ;
er glaubt , man sollte die Amendements und die Bemer¬
kungen an die Kommissionen verweisen .

Die Kammer beschließt , die Artikel des Vorschlags
sollen vvrgelesen , diskutirt und an die Kommission zu -
rückgeschickt werden , welche auf die Bemerkungen zu mer¬
ken habe . — Mehrere Bemerkungen werden alsdann noch
von den HH . Portalis , Malleville , Simeon , Broglie ,
Decazes , Dubouchage und v . Argout vorgelegt .

— Eine kön . Ordonnanz beauftragt den Rechnungs «

Hof , über alle noch nicht definitiv berichtigten Rechnun¬
gen der alten Zivilliste zu sprechen .

— Der Herzog von Orleans hat heute an den Ober¬
general der Nationalgarde geschrieben , er wolle als Ka¬
nonier in die Verzeichnisse der Bürgerartillerie eingetra¬
gen werden .

Niederlande .
Ein Antwerpener Journal vom 12 . Sept . stellt über

das Trennungsprojekt folgende Betrachtungen an : » Die
große Frage der Trennung ward in einigen Städten die¬
ses schönen Reiches mit zu weniger Ueberlegung von eini¬
gen aufbrausenden Köpfen erhoben ; sie umfaßt Belgien ' s
ganzen Wohlstand . Ihre Ausführung würde alle Quel¬
len der Wohlfahrt versiegen machen , die wir seit einigen
Jahren in einer Art genossen , von der kein anderer Staat
ein Beispiel gibt . Die Frage muß unter vier Haupt¬
punkten betrachtet werden , diese find : Handel und Schiff¬
fahrt , Industrie aller Art und Mincnbau , Ackerbau und
Grundbesitz. Handel und Schifffahrt . Würde
dw administrative und finanzielle Trennung ausgespro¬
chen , so wäre die ganz nothwendige Folge davon : eine
Zolllinie zwischen Belgien und Holland . Die Mündung
der Schelde würde dem letzter « Lande angehdren . Ohne
den Fluß zu sperren , könnte Holland durch hohes Tonnen¬
geld die Schifffahrt aufheben , und Antwerpen 'ö Groß¬

handel , so wie die Land - und Seebeziehungen von Gent ,
würden in ihren Wurzeln angegriffen . Die blühende
Stadt Antwerpen , die sich in kurzer Zeit zu einer der er¬
sten Handelsstädte des Erdbodens aufgeschwungen hat ,
würde bald in jenes Nichts zurücksinken, worin sie in den
Zeiten Josephs II . sich befand . Die Kolonien , welche
Holland angehdrten , würden ebenfalls ihm wiederzufal¬
len , und Holland würde Belgien alsdann mit jeder an¬
dern fremden Macht auf gleichen Fuß stellen. Die Han¬
delsgesellschaft , die bereits zu Holland angehört ,
würde künftig Hollands ausschließliches Eigenthum wer¬
den ; was Belgien darunter litte , deutet der Umstand ge¬
nugsam an , daß unsere Fabriken in der Wohlfeilheit
nicht mit England , nicht mit Rheinpreussen , mit Sach¬
sen und der Schweiz konkurriren können . Industrie
und Minen bau . Der Todeöstreich , der unfern Han¬
del vernichtete , träfe zugleich jede Art derJndustrie . Die
Vermehrung unserer Spinnereien und Fabriken ist haupt¬
sächlich aus der Bemühung der Handelsgesellschaft her¬
vorgegangen ; würde unS dieses wohlthätige Institut ent¬
zogen , so würde der größte Theil der angelegten Kapita¬
lien verloren gehen ; eine Menge von Arbeitern würde
brodlos werden . Eben so würde die Steinkohlen förde-
rung darunter leiden , und , um mit England Konkurrenz
zu halten , müßten unsere Kohlen um 30 Proz . im Preise
fallen . Ackerbau . In dieser Hinsicht ist die Trennung
eben so schädlich . Belgien baut viel mehr Getreide an ,
als sein Bedarf ist . Holland kann nicht ohne Einfuhr
ausreichen , cs kann aber aus nordischen Häfen sein Korn
wohlfeiler beziehen , als von uns . Grundbesitz . Ver¬
minderung des Ertrages führt ganz nvthwendig Herab ,
setzeö des Werthes der Grundstücke herbei ; was wird aus
den vielen Bauten bei uns werden , wenn Handel und
Gewerbfleiß von uns vertrieben ist ? Die beabsichtigte
Trennung kann der Wunsch keines Belgiers feyn , der di«
Umstände gründlich in' s Auge faßt . Möchten sich die
von blinder Leidenschaft zu weit getriebenen Menschen end¬
lich ruhiger Besinnung hingeben . Wir bezweifeln im
klebrigen nicht , daß Se . Maj . , nach so vielen Beweisen
von Wohlwollen für sein Volk , einen Wunsch nicht ge¬
bührend würdigen sollte , der uns völlig absurd erscheint. »

— Gent ist gegen den Trennungsvorschlag , und sagt
in einer Adesse an den König , diese Propvsition führe zur
Anarchie , und zerstöre Ackerbau , Handel und Industrie .
Ganz im entgegengesetzten Sinne spricht sich der Handcls -
ftand von Verviers aus . — Uebrigens ist in Gent , wie
in Flandern,überhaupt , bis jczt Alles ruhig geblieben .

B a i e r n .
Se . königl . Maj . haben unter 'm 25 . Aug . den kön .

Obersten im General -Quartiermeisterstabe , Karl Wilhelm
v. Heidegg , genannt Heidegger , zum kön . Kammerhcrrn
zu ernennen geruht .

Kurhessen .
Kassel , den 12. Sept . Se . k. H . der Kurfüist und

Se . H . der Kurprinz sind diesen Abend um 5Uhr hier
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eingetroffen , und im Palais am Friedrichsplatze abge¬
stiegen. DaS Aussehen des durchlauchtigsten Regenten be¬
stätigte bei den zahlreich auf dem Platze versammelten
Einwohnern die frohe Versicherung von der Herstellung
Seiner Gesundheit . Se . k . H . begaben sich , nach kur¬
zem Verweilen im hiesigen Palais , nach Wilhelmshö -
he ; Se . H . der Kurprinz bezog die im Schlosse Belle¬
vue für Höchstdenselben in Bereitschaft gesetzten Appar¬
tements .

Rußland .
Petersburg , den 4 . Sept . Das Journal de St .

Petersbourg sagt : » Die Gesellschaften zu Handels » und
industriellen Unternehmungen , deren Nutzen durch dre
Erfahrung bewährt ist , machen in Rußland bemerkbare
Fortschritte ; wir kündigten neulich die Bildung mehrerer
Gesellschaften in den südlichen Gouvernements des Rei¬
ches an ; der Telegraph von Moskau spricht im neuesten
Blatte von einem neuen Entwürfe dieser Art , der unserm
asiatischen Handel wichtige Vortheile zu bieten scheint.
Nach diesem Journal beabsichtigen die Moskauer Kauf¬
leute die Bildung einer Gesellschaft zur Beschiffung des
kaspischen Meeres . Jetzt erhält Georgien allein jährlich
durch Transit » aus dem AuSlande bis gegen 600 Pud
( 24,000 Pfund ) Seide ; für 300,000 Rubel Baumwvl -
lenftoffe ; für 2,000,000 Rubel Tücher und Wvllenzeuge ;
für mehrere Hunderttausend Rubel Felle , Geschirre ,
Elaswaaren und verarbeitete Metalle , und sogar gegen
4500 Pud raffinirten Zucker. «

— Der kaiserl . Kammerherr und Kollegienrath De -
midoff hat den Wittwen und Waisen der Krieger , dre
den Balkan überstiegen haben , auf 's neue ein Geschenk
von 125,000 Rubel vermacht .

Preussen .
Des Königs Maj . haben den Geheimen Regierungs¬

rath und Prof . I ) r . Böckh , nach der auf ihn gefallenen
Wahl , als Rektor der Universität zu Berlin für das
Universitäts -Jahr 1830 — 31 , allergnädigst zu bestäti¬
gen geruhet .

Portugal .
Lissabon , den 28 . Aug . Am 25 . d . kam bei dem

französ . Konsulat ein Kourier an , mit dem Befehl , die
jetzt in Portugal bestehende Regierung zu benachrichtigen ,
die dreifarbige Flagge sey jetzt die Nativnalsiagge , und
sey dann von den im Tajo befindlichen frauzds . Schiffen
aufpflanzen zu lassen. Denselben Tag , um 12 Uhr Mit¬
tags , wurde von dem Konsul die Mitthnlung unsrem
Minister des Auswärtigen gemacht . welcher 48 Stunden
zur Antwort verlangte . Die Abfahrt des französ . Schif¬
fes leS Deux - Jumeaux , welches am 26 . auslausen
sollte , wurde auS diesem Grunde verzögert . Der ver¬
langte Aufschub gieng gestern um 12 Uhr zu Ende . Wie
groß war die Bestürzung des Konsuls , als er folgende
Antwort erhielt : » Nichtnurkann die portugiesische Regie¬
rung nicht gestatten , daß die dreifarbige Flagge von den

französ . Schiffen in ihren Häfen aufgesteckt werde , son¬
dern sie benachrichtigt überdleß , daß der Befehl ertheilt
ist , sich dem Einlaufen aller Schiffe , die sie tragen , zu
widersetzen. " Dennoch hat der Kapitän des Schiffes leS
Deux -Jumeaux seine Flagge verfertigen lassen , und er
will morgen früh , wenn er wieder unter Segel geht , und
vor dem Thurm Belem vorbeifährt , die Farben seiner
Nation aufstecken. Alle Franzosen und viele Portugiesen
sind in gespannter Erwartung , was geschehen wird . DaS
Ufer wird gut besetzt seyn . — DaS englische Paketboot
ist angekündigt : eS bringt Nachrichten aus Paris blS
zum 16 . , die wir in 3 Stunden erfahren werden . Viel ,
leicht werden sie den Entschluß der Regierung ändern ,
wenn sie vernimmt , daß Frankreich gänzlich ruhig ist.
— Die Franzosen sind hier der Gegenstand einer stren¬
gen Aufsicht. ( Le National .)

Spanien .
Madrid , den 6 . Sept . Die Zusammenkünfte der

Minister mit der Staatsjunta dauern unausgesetzt fort ;
aber eS werden keine Masregeln gefaßt , die auf einen
festbestimmten Plan schließen lassen . Die größte Mei¬
nungsverschiedenheit scheint in diesen Versammlungen zu
herrschen. — Auf der andern Seile beschäftigt die Ent¬
bindung der Königin , deren Ziel nahe ist , sehr die Par¬
tei der Karlisicn . Einer der Hauptanführer dieser Par¬
tei sagte neulich , im Fall die Königin mit einer Tochter
niederkomme , und Ferdinand die Abschaffung des sali -
schen Gesetzes behaupten wollte , würden die Karlisten eine
Revolution anfangen , wenn die Liberalen kerne an ,
fiengen .

St . Jldephonso . Der Geist der Mäßigung , wel¬
cher die Regierung leiten zu wollen schien , hatte uns
beruhigt : aber alle unsere Hoffnungen fangen an zu
schwinden. Hr . Salazar , Minister des Seewesens ,
wird im Rath nicht mehr angehört , und das System
der Strenge hat wieder die Oberhand , die Herrn Calo -
marde , Zambrano und der Erzbischof v . Toledo sind
dessen Stützen . Die Geistlichkeit hat der Regierung
vvrgeschlagen 6o,ouo Mann ausheben zu lassen , und
sich erbeten , für die Unterhallskosten zu sorgen . Die¬

ses Anerbieten soll die Regierung bestimmt haben , den
Plan der HH . Salazar , Salmon , Ballestervs , Dur «

gos und Castanoö fahren zu lassen , und den dcS
Kriegsministers aufzunehmen , der die franz . Grenze
mit einer ehrfurchtgebietenden Armee besetzen, und Trup¬
pen im Innern aufstellen will , uni d,e Ruhe zu erhal¬
ten und jeden Versuch zu einem Aufstand zu verhindern .
— Dessen ungeachtet glaube ich , daß wir der Entwicke¬
lung nahe sind.

Madrid , den 7. Sept . Man hat so eben erfahren ,
daß der Herzog von Montebello , der vom König der

Franzosen mit einem eigenhändigen Schreiben an Ferdi¬
nand Vll . abgesendet ist , heute in unserer Hauptstadt an¬
kommen soll . Diese Neuigkeit ist der Gegenstand aller

Gespräche . Man weiß noch nicht , welche Antwort un -
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fers Regierung dem Hrn . v. Montebello zu ertheilen ge¬
denkt .

Bersch « ebene S.
— Bei einem sehr heftigen Gewitter , das am 18 .

vor . Monats , Vormittags , rn der Gegend von Grau »

dcnz ( Preussen ) ausbrach , hat der Blitz in die Dorf »
schule zu Wolf eingefchlagen , worin 72 Kinder beifam »
men waren . Von diesen wurden mehrere durch den

Schwefelgeruch gleich so betäubt , daß sie wie leblos zu
Boden fielen , kamen jedoch bald wieder zu sich . Uebri ,
gens hatte der Blitz im Gebäude keinen Schaden angerich¬
tet , auffer daß die Schultafeln und die Dielen des Fuß ,
Hodens zersplittert waren .

Frankfurt am Main , den 15 . Sept .

Cours der Großh . Bad . St <ralSpa piere .
50 fl. Lott. Loose bei S . Haber sen . und Goll u .

Söhne 1 Ü20 79

Ä uSzug aus ven Ko rlSruher Witte « UNgS
Leo b a chtungen .

17 . Sept . Barometer Lherm . Hygr . Wind .

M 7 27 Z . 9,3 L . 12,2 G . 60 G - SW .
M 2 27 Z. 8 ^jL . 20,6 G . 50 G . SW .
N . 8 27 Z . 7,8 L. 16,0 G . 53 G . SW .

Ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen : 1.6 Gr . - 2 . 7 Gr . - 3 .5 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Scnntag , den 19 . Sept . : Wegen plötzlicher Unpäßlich¬

keit der Dem . Schmidt wird statt der angekün¬
digten Oper » dieVestalin « aufgeführt : Der Schnee ,
komische Oper in 4 Akten , nach dem Französischen
des Scrlbe und Delavlgne , von Castelli ; Musik von
Ander .

Anzeige .
Um de» Herren Kauflcuten , Fabrikanten , Weinhänd -

lern und Partikularen , welche im Fall sind , Waaren und
Güter aller Art , während ihrem Transporte zu Land und
zu Wasser , in und ausser dem Großhcrzogthum Baden ,
selbst in entfernte Gegenden und Lander , gegen die Gefah¬
ren der Reise zu versichern , und die geneigt sind , diese so
unbedeutende Kosten verursachende Einrichtung zu benutzen,
die ^Mittel dazu zu erleichtern , wird anmit angezeigt , daß
für das Grvßherzogthum Baden der Hr . A . Halden -
wang in Karlsruhe die Besorgung dieser Geschäfte
übernommen hat , und bevollmächtigt ist , Versicherungsbe -

gehren anzunehmen und Traktate für alle diejenigen Ge¬
währleistungen abzuschließen , womit die bereits durch viel¬
fachen Schadenersatz allgemein bekannte Tricster Versiche¬
rungsanstalt sich befaßt . Gedachter Hr . A . Haldku¬
rv an g in Karlsruhe sowohl , als der Unterzeichnete , wer¬
den sich jederzeit angelegen sepn lassen , die diesfallsigen
Irsnoo an sie gerichteten Anfragen mit Schnelligkeit zu er¬
ledigen , und über diesen Gegenstand jede wünschbare Aus¬
kunft zu ertheilen .

Zürich , im September IgZO .
Namens der Azienda Assicuratrice in Triest .

Die Hauptagentschaft für die Schweiz und deren Angrän -

zungen .
Kaspar Esch er , im Berg ,

Nr . 66Z .

ZI - Karlsruhe . sAnzeige . I Die ersten neuen Bre¬
mer Pricken sind eingclroffen bei

C . A . Fellmeth .

Baden . sPscrde zu verkaufen . jj Im Hause des
Hauptmann Herz er dahier stehen einige Paar Wagen - und
Reitpferde billigen Preises sogleich zu verkaufen .

Karlsruhe . sAnzeige . jj Der Unterzeichnete macht er¬
gebenst bekannt , daß er sein Geschäft als Seilermcisier eröffnet
habe . Mit einem Vorrath von sämmtlichen in dieses Fach ein¬
schlagenden Artikeln immer aufs Beste versehen , sichert er allen
Gönnern ^ und Freunden , die ihn mit ihrem Zutrauen beehren
nebst billigen Preisen , gute und prompte Bedienung zu .

Ernst Schönherr junior ,
Hospitalplatz Nr . 36 .

Bruchsal . sAnzeige .j Bei Kaspar W v l f , Schmidt¬
meister dahier , ist eine neue moderne einspännige Chaise , so wie
eine gute reparirte zwcispännige mit einem Vordach zu verkau¬

fen , oder andere einzuhandeln .

Adelsheim . fDiebstahl betr . z Zu unserer Bekannt¬

machung vom 7 . d . M . , Nr . kZrZ , wird noch bemerkt , daß
in dem verlornen Koffer sich noch folgende Gegenstände befunden
haben , nämlich :

Ein Paar länglich viereckige , silberne und vergoldete Schuh¬

schnallen , gleichartige Hosenschnallen , mehrere vergoldete und

schwarze Stecknadeln , dann ein Brief „ an Frau Amtmann
Kran ch er zu Borberg . "

Adelshcim , den 12 . Sept . r8Zo -

Großherzogliches Bezirksamt .

Müllheim . sFrucht - u . St ro H- Versiei gerun g . jj

Freitags , den 1 . Okt . d . 2 >, Vormittags rr Uhr , werden auf
dem diesseitigen Burxau

5 Malter Weizen ,
10 - Roggen ,
, 0 - Gerste ,
, 0 - Dinkel und
20 - Haber ,

und Nachmittags 2 Uhr in der herrschaftlichen Icntschcuer dahier
r6o Bund Stroh

der Versteigerung ausgesetzt , und bei annehmlichen Geboten ohne
Ralisskationsvorbehalt sogleich zugeschtagen werden .

Müllheim , den 16 . Sept . >83 o .
Großherzogliche Domainenverwaltuns .

Kies se r .
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Baben . sHaus - und K eller - Versteig - ru ng . f

Aus der Verlaffenschaftsmasse des Altsalmcnwirths Jakob Klein

dahier werden am
Dienstag , den 28 . d. M . ,

Nachmittags 3 Uhr , im Gasthause zum Salmen dahier ,
eine zweistöckig « Behausung mit besonderer Stallung ,
Remise , Waschhaus nebst einem G - müsgarten , neben

Röffelwirth Stadelhofer und Johannes Seckl er ;

sodann
ein gewölbter Keller auf dem Schloßberg dahier ,

zum dritten und leztenmale , eigenthümlich öffentlich versteigert
werden .

Baden , den »3 . Sept . , 83 ».
Großherzogl . Bad . Amtsrevisorat .

B . V . d . A .
Wogel .

Karlsruhe . fV er st ei ge r u ng einer Oclmüh -

le rc . zu Ligenthum oder in Bestand . ^ Di - der Fan¬

ny Levischen Pflegschaft adjudizirt « , und von ihr auf ' s solide¬
ste wieder hergestellte vormalige Ebelische Oelmühle , Hanfreibe
« Nd Walke , unweit Ruith bei Vrerten gelegen , wird

Diensiaz , de » r8 . Sept . d . I . ,
Vormittags g Uhr , im Ort Ruith , alternativ entweder als Ei -

genthum unter vortheilhaftcn Bedingungen , oder wenn dies

Nicht geschieht , in Bestand auf mehrere Jahre weggegeben werden .
Die Liebhaber erhalten hievon Nachricht mit dem Anhang ,

daß sie sich mit zuverlässigen Vermögeiisattestatcn zu versehen
haben .

Lörrach . fGebäube - und G üter - Versteig e-

rung - s Gemas hoher Hofdomainenkammcr - Verfügung vom

20 . August 18Z0 , Nr . 17,488 , soll dar ehemalige , in Mitte
der Stade Lörrach und an der neuen Straße nach Beuggcn ge¬
legene Landvogteigebäude und dazu gehörige Liegenschaften dem
öffentlichen Verkauf ausgesetzt werden .

Hiezu ist Tagfahrt auf
Montag , den 27 . September d. I . ,

Vormittags 1 » Uhr , im Gebäude selbst , festgesetzt , und werben
die Liebhaber mit dem Anhang höflich eingeladen , daß auswär¬

tige Steigerungslustige sich mit legalen Zeugnissen über hinläng¬
liches Vermögen auszuwersen haben .

Die nähern Kaufsbedingnisse werden vor der Versteigerung
bekannt gemacht , können aber auch 8 Tage vorher bei Unterzeich¬
neter Stelle eingesehen werden , und wird hier nur bemerkt , daß
annehmliche Zahlungstermine bewilligt werden dürfen .

Beschreibung der Realitäten .

i ) Das Hauptgebäude :
Dieses besteht aus 3 Stockwerken , massiv von Stein er¬
baut , ist 63 Fuß lang und 4» Fuß breit , und stehet in
einem großen , zum Lheil gepflasterten Hofraum , und von
fremden Gebäuden ganz abgesondert .

Unter der einen Hälfte dieses Gebäudes ist ein gewölb¬
ter Keller , wo ca . 12 bis iZ Fuder Wein gespeichert wer¬
den können , und neben diesem noch ein kleiner Gemüskeller .

Der untere Stock enthält
drei geräumige heizbare Wohnzimmer ,
ein unheizbarcs Zimmer ,
«ine kleine Kammer und
«ine Küche mit Backofen , die auch als Waschküche benützt

werden kann .
Der zweite Stock ,

zwei heizbare tapezirte Wohnzimmer ,
«inen heizbaren Saal und
«in daran stoßendes Nebenzimmer ,
zwei unheijbare Zimmer ,

eine große Helle Kucke mit einem wohleingerichtttcn Kunst -
heerd , einen Backofen und ein Speisekämmerlein .

Der dritte Stock ,
zwei heizbare tapezirte Wohnzimmer ,
ein do . untapezirtes ,
einen tapezirten heizbaren Saal mit
einem Nebenzimmer ,
ein weiteres unheizbarcs tapezirtls Wohnzimmer und
zwei unheizbare Gesindskammern .

Unter dem Dache befindet sich - eine große Bühne zum Wasch¬
trocknen mit zwei verschlossenen Frucht - und Scbwarzwäschkam -

mern , und über dieser eine weitere Bühne mit einer Dörr¬
kammer .

2 ) Die Oekonomiegebäude :
Diese laufen mit dem Hauptgebäude paralell , und sind durch
den Hofraum getrennt , bis unter das Dach mit Slcin aufge -

sührt , und messen >oc> Fuß in die Läng - und 2g Fuß in di «

Breite , alles unter einem Dach ,
Das Gebäude faßt in sich :

s ) einen Rindvichstall zu 6 Stück , und einen Schweinstall ;
d ) einen Pftrdestall S» 3 Stück ;
« ) ein Kutscher - oder KnechtS -LvgiS , und eine Haberkammer ;
ä ) ein Scheuerten » ;
v ) eine geiäumige Chaiscnremise ;
L ) einen großen Holzschopf ;
A ) einen Gaststall zu io Pferden ,

und
k ) über diesen Gebäulichkeiten ist Platz za Heu - und Frucht -

Speicherung .

Hinter diesem Gebäude ist wieder ein großer Hof zur Aufbewah¬

rung des Düngers , und IN diesem Hof befinden sich noch zwei
weircreSchweinställe .

Die hievor beschriebenen Haupt - und Oekonomie - Gebäulich -

keitcn , und ein dem Gebäude allein zustehender lausender Brun¬

nen sind gegen die Stadt mit einer 6 Schuh hohen Mauer ein -

geschlossen , die einen beschließigen einfachen und einen großen

Thoreingang hat .

3 ) Die Liegenschaftenr
Diese gränzen an die Gebäulichkeiten , und sind von 2 ander «

Seiten mit einer 8 Schuh hohen Gartenmauer , von der vierten

Seite aber mit einem lebendigen Haag eingescklossen , und eher -

len fick in zwei Theile :

s ) dem Kückeirgacten von 3 Vrtl . 29 Rth . mit schönen Spa¬
lier - Obstbäumen , und

d ) dem Grasgarten von » Juck . , Vrtl . 14 Rth . worin eben¬

falls viel - schöne Obstbäume sind , und an dessen Ende

gegen das Feld hin sich auch ein GartenhäuSchcn befindet .

Lörrach , den 9 . Sept . i 83 c>.
Großherzoglicbe Domain - nvcrwaltling .

Der Dienstverweser ,
Stähl » .

Ettlingen . sS ck n lden -Liquidation .s Gegen die

Verlassenschaft der Nikolaus Sachssche » Wittib , Barbara , ge-

borne Bärmann von Ettlingen ist Gant erkannt , und zur

Schuldenliquidation , so wie zur Prioritätsverhandlung , Tag -

fahrt auf
Len i 3 . Oktober d. I . ,

früh 9 llhr , anberaumt , wo sa
' mmtlicke Gläubiger auf der hie¬

sigen Amtskanzlei zu erscheinen , und ihre Forderungen , unter

Strafe des Ausschlusses von der Masse , zu liquihiren haben .

Ettlingen den 4 - Sept . » 83 « .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .

Verleger und Druckers P, Mackkot.
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